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DER KREIS EINE MONATSSCHRIFT

LE CERCLE REVUE MENSUELLE

THE CIRCLE a monthly

Oktober 1959 Nr. 10

W ie steil das Meer, zu dem ich dich geleitet,

Wie feierlich getürmt die goldne Stadt!

So bleibt der Abschied gross wie unser Anfang.

Wer sich mit solchem Auge mass wie wir,
Entweiht die heilige Trennung nicht mit Trauer.

Und ob auf Jahre uns die Fluten scheiden,

Fremdes Erleben sich dem Flerzen häuft,

Das keiner heissen Regung sich verschliesst:

Was in uns war und ist, wird weiterwachsen

An jedem Feuer, das uns überfällt.

Vermehrter Reichtum wird die Sehnsucht mehren,

Und eines Tages werden wir die Ernte

Im grossen Wiedersehn erneut vertauschen,

Uns abermals — mit Gott im Auge — messen,

Um gleichen Glaubens in uns einzugehn.

Leb wohl! Ich wünsche nichts als dass du blühst.

ALBERT H. RAUSCH

Aus dem Gedichtband «Gesänge an Aldo».

Frankfurter Bibliophilen-Gesellschaft. Frankfurt a.M. 1928.
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